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Innerpolittsche Sorgen
' Aus Berlin wird uns geschrieben:

Das politische Frühjahr 1967 setzt mit vollen Akkorde,
ein. Selbstverständlich hat jede Etatsdebatte ihre Eigen¬
heiten und ihre besondere Bedeutung . Kein Mensch kann
«her leugnen, daß in diesem Jahre die Verabschiedung des
Reichshaushalts wie die oorausgegangene innerpolitischs
Entwicklung in mehr als einer Beziehung richtunggebend
für die Zukunft sein werden . Ob diese Bedeutung dauernd
ein positives Vorzeichen tragen wird , wird wohl heute nie¬
mand zu entscheiden wagen . Die sehr vielseitigen Verhand¬
lungen zwischen den Regierungsparteien im Reiche haben
schon soviel zu erkennen gegeben, daß die Einigung in man¬
chen Fragen nur deshalb zustandegekommen ist, weil man
sich unter einem zwangsläufigen Druck befand . Daraus fol¬
gert, daß gewisse Teile der Koalition oder, wenn man will,
auch starke Gruppen innerhalb der einzelnen Koalitions¬
parteien zum Teil nur mit größtem Widerwillen die inner¬
politische Gesetzgebung mitmachen, die im Finanzausgleich
und im Arbeitszeitnotgesetz kulminiert . Die Verhältnisse im
Regierungslager sind noch keineswegs stabil zu nennen . Sie
leiden insbesondere darunter , daß die gegenwärtige Reichs¬
regierung mit einer Anzahl von Arbeiten beschwert ist, dis
eigentlich schon in der Vergangenheit hätten geleistet wer¬
den müssen. Aus außenpolitischen Gründen ist in den letz¬
ten Jahren vieles aufgeschoben worden , und jetzt drängt sich
mit einem Schlage soviel zusammen, daß die politische Lei¬
tung zunächst nicht ein noch aus weiß. Zu den schwersten
innerpolitischen Sorgen zählt noch die angespannte Finanz¬
lage des Reiches.

Wir denken hier in erster Linie an die Beziehungen zwi¬
schen Reich und Ländern , wo die Zurückdämmung des baye¬
rischen Widerstandes durch Konzessionen in der Frage des
Finanzausgleiches die preußische Staatsregierung auf den
Plan gerufen hat , die nunmehr mit der gleichen Verve wie
ehedem die Bayern das föderalistische Prinzip vertritt . Die
Hemmungen zeigen sich bereits in der Frage des Mittel¬
landkanals, in der Frage der Erhöhung jener Entschädigung,
die das Reich dem preußischen Staate für die Ueberlassung
der Staatseifenbahn gezahlt hat , besonders aber in der
Frage des Republikschutzgesetzes. Der preußische Minister¬
präsident Braun hat dieser Tage , wie bekannt geworden ist,
an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem er für
den Fall der Nichtverlängerung des Republikschuhgesetzes
preußische Sondermaßnahmen ankündigt , wodurch die Rück¬
kehr des Kaisers in preußisches Staatsgebiet unmöglich ge¬
macht werden soll. Die Materie ist an und für sich bedeu¬
tungsvoll genug, um sie zu behandeln . Auf der anderen
Seite kann natürlich darüber kein Zweifel bestehen , daß
durch die verschärfte Form der Debatte , wie sie der Brief
des preußischen Ministerpräsidenten geschaffen hat , statt in¬
nerpolitischer Beruhigung nur neue Störungen hervor¬
gerufen werden.

Auch sonst zeigt sich in der deutschen Innenpolitik viel
Zündstoff. In Mecklenburg rauft man sich um die Land-
tagsauflösung, in Thüringen sieht es nicht viel bester aus,
Rationalsozialisten und Kommunisten wagen sich wieder auf
die Straße . Wo wir auch Hinblicken, überall ist eine Ver¬
schärfung der Gegensätzezu konstatieren , die in der Zukunft
noch deutlicher in Erscheinung treten wird , da die Linke ins¬
besondere aber die freien Gewerkschaften eine maßlose Agi¬
tation treiben . Die Reichsregierung wird sich hier vorsehen
mästen. Ihre Position ist zurzeit natürlich nicht bedroht , die
Belastung , der sie ausgesetzt ist, aber ungleich größer als die
früherer Kabinette . Das Schlimmste bleibt , daß sich bei dem
Gegensatz zwischen Reich und großen deutschen Ländern die
Gefahr ergim , daß z. B . Preußen sich eines Tages ver¬
schnupft zeigt und auf eigene Faust in gewissen Dingen
vorgeht.

M gespMte NnmzlW der Reicher
Im Saushaltsausschuh des Reichtages führte Reichssinauz-

Mmister Dr . Köhler u . a. aus:
Zum Finanzausgleich haben wir die erhöhten Bürgschafts¬

lummen und die erhöhten Anteile an der Biersteuer in den Haus¬
halt einznstellen. Nach dem Aufkommen der letzten Monate hat
me Hoffnung auf ein höheres Erträgnis der Körperschaftssteuer
enie gewisse Berechtigung . Nach Prüfung aller Eingänge wird
??rausfichtlich die Einnahme aus der Einkommen- und Körvsr-
»Haftssteuer auf 2720 Millionen auf 3020 Millionen erhöht wer¬
den können . Ich hoffe bestimmt, daß diese Summen bei Berückfich-
ngung der Gesamtwirtschaftslage wirklich aufkommen werden,
vorausgesetzt natürlich , daß nicht neue Krisen die Wirtschaft er- ,

schultern.
' Die Hauptaufgabe , die den Haushalt von 1927 bela¬

sten wird , sind die Ausgaben für dieErwerbslosen - »nd Krisen¬
kürsorge. Das Reichskabinett hat sich auf den Standpunkt ge¬
stellt, daß das den Ländern und Gemeinden gegebene Versprechenihnen vom 1. Avril dieses Jahres ab die Erwerbslosenfürsorgeabzunehmen , einzuhalten sei . Wir rechnen damit , daß bis 1.
Oktober dieses Jahres das Erwerbslosenversicherungsgesetz in
Wirksamkeit tritt . (Zuruf : „Ganz unmöglich!) Wenn das un¬
möglich ist, so ist mir unerfindlich , wie die Reichskaste ohne Er¬
schütterung die weiteren Belastungen tragen soll. Das Gesetz
muh eben Zustandekommen. Allein die weitere Tragung der
Kosten durch das Reich bis zum 1 . Oktober bedeute eine Bela¬
stung von einer Viertelmilliarde . Hinzu kommen die Erhöhung
stungen der Invalidenversicherung , die Kleinrentnerunterstiit-des Wohnungsgeldes für die Beamten , die Erhöhung der Lei-
lah des Ruhreinfalls , der Erenzfonds , zusammen ein Betrag von
zung , der Fonds für den Abschluß der Unterstützungen aus An-
478 Millionen Mark , ohne daß unmittelbare Deckung dafür vor¬
handen wäre . Eine Erhöhung der Steuern könne unter keinen
Umständen in Betracht kommen. Daher bleibe nichts übrig als
eine Drosselung der Ausgaben . Durch Abstriche sollen etwa 60
Millionen eingespart werden . Weiter soll der voraussichtliche
Aeberschuß des Jahres 1926 in Höbe von 200 Millionen Mark
mitverwendet werden . Schließlich erklärte sich der Minister be¬
reit , auch die letzte Reserve, den Vetrievsmittelfonds in Höbe
von 190 Millionen , heranzuziehen . Der Vetriebsmittelfonds für
1927 werde mit fremden Gelde geschaffen werden müssen . Unsere
ganze Finanzwirtschaft bedürfe der äußersten Aufmerksamkeit, so¬
wie der vorsichtigsten Gebarung zumal einige große Posten bis¬
her gar nicht berücksichtigt worden seien, so die unbedingt not¬
wendige Verbesserung der Bezüge der Beamten und der Kriegs¬
beschädigten. Die Regierung sei entschlossen , diese Fragen noch
im Jahre 1927 zur Entscheidung zu bringen . Auch für die Liqui¬
dationsgeschädigten seien weitere Maßnahmen nötig . Die Post¬
abfindungsfrage für Bayern und Württemberg müsse geordnet
werden . Es bandle sich um eine vertragliche Verpflichtung des
Reiches. Der Minister kündigte an , daß er beim Haushalt für
1928 eine durchaus klare Scheidung der Zuständigkeiten zwischen
Reich und Ländern durchführen werde. Den Aufwand des außer¬
ordentlichen Haushalts wolle er durch Anleihen decken. Es stehe
noch ein Restbetrag von 400 Millionen aus für 1926 und ein
Bedarf für 1927 von 500 Millionen , so daß etwa eine Milliarde
durch Anleihen zu decken sei. Unter diesen Umständen müßten
auch außerordentliche Haushaltsverkürzungen vorgenommen
werden, zumal eine neue Reichsanleihe in nächster Zeit über¬
haupt nicht in Frage komme.

Die Rede des Reichsfinanzministers Dr . Köhler im Saus¬
haltsausschuß zeigte die großen Schwierigkeiten , die in der
Frage der Balancierung des Ptats noch zu überwinden sind . Die
Opposition ist mit der Art , wie die Regierung den Ausgleich zu
erzielen gedenkt, keineswegs einverstanden und wird in der Aus¬
schußsitzung am Montag mit einer Reihe von Gegenanträgen auf
den Plan treten.

LanimirlsWWe TagesfraM
Deutscher Weinbau und französischer Handelsvertrag

Der deutsche Weinbau ist in hohem Maße beunruhigt über die
Nachrichten, die über den Stand der Handelsvertragsverband¬
lungen in Paris bekannt werden. Die Forderung Frankreichs
auf Einräumung eines Weineinfuhrkontingents für Avril und
Mai in der Höhe von 40 Millionen Frank wird als ganz undis¬
kutabel angesehen Der deutsche Weinbauverband hat erneut ein¬
dringliche Vorstellungen an die maßgebenden Stellen gerichtet.

»
Steigende Bedrängnis der deutschen Viehwirtschaft

Die Zufuhren an geschlachteten Tieren vom Auslande her ha¬
ben sich im ganzen sowohl bei Rindern wie Kälbern und Schwei¬
nen stark erhöbt . Einschließlich des Auftriebs nach Lebendge¬
wicht ergibt sich nach den Angaben der 36 Hauptschlachtvieh-
märkte im Dezember 1926 ein Anteil der Auslandszufuhren an
der Gesamtbeschickung bei Rindern von rund 21 v. S -, bei Käl¬
bern von 7 v. H-, bei Schweinen von 8 v . H . und Lei Schafen
von rund 5 v. S . Von insgesamt 102 586 lebenden Rindern ka¬
men aus dem Auslande 14 347 oder 14,2 Prozent , von insgesamt
14 857 geschlachtetenRindern 10 471 oder 70,4 Prozent . Von ins¬
gesamt 398 365 lebenden Schweinen kamen aus dem Auslande
9723 oder 2,4 Prozent , von insgesamt 35 996 geschlachteten
Schweinen 26 317 oder 73,5 Prozent . Im Dezember 1925 kamen
jedoch von 105759 lebenden Rindern nur 4374 oder 4,1 Prozent,
von 348 079 lebenden Schweinen nur 6462 oder 1,9 Prozent
aus dem Ausland . Die Entwicklung zeigt also eine stark ver¬
mehrte Beschickung der deutschen Schlachtviebmärkte mit aus¬
ländischen Tieren . Im Zusammenhang damit steht eine in der
letzten Zeit in den Viehpreijen stark fallende Tendenz , die nicht
nur saisonmäbig bedingt ist, sondern die durch zwei Ereignisse
bcrbeigefübrt ist . Einmal ging durch die Presse eine Mitteilung,
wonach in den schwebenden polnischen Sandelsvertragsverhand-
lungen den Polen bedeutsame Zugeständnisse in bezug auf die
Einfuhrmöglichkeit großer Mengen lebender oder geschlachteter
Schweine und unbegrenzter Mengen polnischen Schweinefleisches

»n deutsche Fletschfavriren gemacyi sein >ouen . rmoerer,eirs-
heibt es , daß interessierte Kreise wieder stark am Werke sind,
das Kontingent für Gefrierfleisch zu erhöhen. Dieses ist bekannt«
lich gegen den Einspruch der Landwirtschaft in den letzten Jah¬
ren fortwährend erhöht worden . Im Jahre 1921 betrug die Ein¬
fuhrquote 40 000 Tonnen , im Jahre 1923 stieg sie auf 50 000
Tonnen , im Jahre 1924 auf 90 000 Tonnen . Als am 1 . Oktober
1925 der Zolltarif in Kraft trat , wurde auf der Basis des Ein-

i fuhrstandes 1924-25 die zollfreie Einfuhrquote auf 90 000 Ton-
! nen festgesetzt. Im Laufe des letzten Jahres erreichte der Stand
i der Einfuhr aber bereits 120 000 Tonnen . 120 000 Tonnen ein-
' geführtes Gefrierfleisch bedeutet die zollfreie Einfuhr von rund
i 300 000 Stück Rindern mit einem Schlachtgewicht von 5 Zent-
- liern.
! In der deutschen Rindvieh - und Schweinewirtschaft steckt der
I größte Teil des deutschen landwirtschaftlichen Produktenwertes.

Nach zuverlässigen Schätzungen beträgt ihr Wert mindestens 11
Milliarden Mark , während die Getreideernte 1925 auf einen
Wert von zirka 4 Milliarden berechnet wurde . Die deutsche Meb-
und Schweinewirtschaft ist das Rückgrat der bäuerlichen Betriebe,
die vier Fünftel der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche
bewirtschaften. Bei den jüngsten Verhandlungen im Reichstag
mm Etat des Reichsernährungsministeriums ist von allen bür¬
gerlichen Parteien mit Recht insbesondere der Schutz und die
Förderung der bäuerlichen Produktion verlangt worden . Der
Handelsvertrag mit Polen und die Regelung der Gefrierfleisch-
einfubr bieten für die praktische Nutzanwendung dieser schonen
Worte die beste Gelegenheit . Die Bauernschaft verlangt , daß die
bäuerlichen Betriebe in ihrer Existenzgrundlage durch die Siche¬
rung und Erhaltung einer blühenden Vieh - und Schweinewirt-
iLakt aelckützt und gefördert werden . (L. C .)

- Neues vom Tage
- Die Frage der Reorganisation der Ufa
j Berlin , 26 . März . Für die Reorganisation der Ufa hat^
! sich ein Konsortium gebildet, das die Durchführung der ge«!
' planten Kapitalerhöhung garantiert . Das Konsortium de«

steht aus Persönlichkeiten und Firmen , die der Industries
dem Verlagswesen und der Bankwelt angehören und laßti
sich von dem Gesichtspunkt leiten , daß die Aufrechtevhaltung
einer leistungsfähigen deutschen Filmindustrie , deren stärk¬
ster Exponent die Ufa ist, ein erhebliches Interesse der derrt«

i schen Wirtschaft darstellt.
s Dre italienisch -jugoslawische Spannung
s Paris , 26 . März . Wie der „Matin " berichtet, wird der
i jugoslawischen Regierung folgender Vorschlag unterbreitet

werden : Zur Prüfung der angeblichen jugoslawischen Rü¬
stungen wird ein Untersuchungsausschuß entsandt , der Fest¬
stellungen auf beiden Seiten der jugoslawisch-albanische«
Grenze zu machen berechtigt und aus deutschen , englischen
und französischen Vertretern, sowie italienischen und jugo¬
slawischen Beobachtern zusammengesetzt sein soll. Im übri¬
gen erwartet der „Matin "

, daß die italienische Regierung
gegen die vorgesehene Art der Regelung keinen Widerspruch
erheben wird . Dasselbe behauptet das „Petit Journal"

> auch von der jugoslawischen Regierung.
; Centenarfeier für Beethoven in Wien
s Wien , 26 . März . Heute vormittag fand in Anwensenheit
> ves Bundespräsidenten Hämisch und Mitgliedern der Bun-
i desregierungen , des Wiener diplomatischen Korps und der
j Vertreter der auswärtigen Delegationen die offizielle Feier
i zur 100 . Wiederkehr des Todestages Beethovens statt.
! Eingeleitet wurde die Feier durch die von Weingartner
H dirigierte Trauerkantate , der eine Rede des Bundespräfi-
! denten folgte . Bundeskanzler Seipel gab seiner Freude
! Ausdruck , daß so viele Staaten vertreten seien . Beethoven
! ist, so führte er aus , ein Führer zu den verschütteten Stel -- !
; len des Idealismus gewesen . Wenn alle Menschen den rech-
^ ten Weg gehen, so wird es bald in Wahrheit heißen : Alle
j Menschen werden Brüder ! Hierauf ergriff der deutsche Ber-
- freier , Reichsminister des Innern von Keudell das Wort.

Er führte aus : Als deutscher Vertreter entbiete ich die
! Grüße und Wünsche , sowie den Dank des Reichspräsiden-
! ten und der Reichsregierung . Wir vergessen nicht , was wir
' Oesterreich und der Stadt Wien verdanken , der unvergleich-
! lichen Führerin unter den deutschen Städten auf dem Ge-
> biete der Musik . Was Denker und Dichter den Intellektuel¬

len vermitteln , erleben wir in Beethovens Musik unmittel¬
bar . Heute herrscht bei allen deutschen Stämmen Trauer,
eine andere Trauer , als die vor 100 Jahren . Ungezählte
Wunden bluten , Zeiten des deutschen Leidens sind gekom-

j men. Beethoven hat uns aber gezeigt, daß keiner ganz un-
? glücklich leiden kann, dem sich seine Musik erschloß. Wir
^ Beugen uns vor den Klängen der neunten Symphonie als
. dem Symbol des Trostes und unserer Sehnsucht, als dem
; Symbol des erlösenden und erlösten Geistes. Es folgten
! iodann die Reden der anderen auswärtigen Vertreter.
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 26 . März.

Vizepräsident Dr. Nieder eröffnet die Sitzung um i Uhr.
Am der Tagesordnung stebt die zweite Lesung des Haushalts

des Reichsministeriums für die besetzten Gebiete. Verbunden
damit wird das Besatzungsleistungsgesetz.
Reichskanzler und Minister kür die besetzten Gebiete Dr. Marx
leitet die Beratung ein und erklärt , er möchte dem Reichstag
und den Bewohnern des besetzten Gebietes zeigen , daß das
Reichskabinett bemüht ist, im Rahmen seiner finanziellen Ver¬
pflichtungen und Kräfte der rheinischen Bevölkerung wenig¬
stens einen gewissen Ausgleich für die Lasten und Beschwerden
die die Besetzung mit sich bringt, zu bieten. Der Minister gibt
zunächst einige Zahlen über das Ausmatz der Besetzung. 2mmer
noch stehen 78 000 Mann fremde Besatzung auf einem Gebiete,
das vor dem Kriege nur 50 000 Mann Militär auswies. (Hort,
Lört !) Gegenüber 26 deutschen Garnisonen vor dem Kriege sind
jetzt 118 alliierte Garnisonen zu verzeichnen . (Lebhaftes Hört,
Lört !) 9361 Wohnungen sind von der Besatzung beschlagnahmt.
In der zweiten Hälfte des Jahres 1926 wurden etwa 609 zurück-
gegeben. Das ändert aber nichts daran , dass unsere berechtigten
Forderungen auf diesem Gebiet noch unerfüllt sind , zumal die
Truppenherabsetzung nur sechs Prozent erreicht hat Der Mini¬
ster gibt dann der Erwartung Ausdruck, daß die in Aussicht ge¬
nommene Herabsetzung der Besatzungsstärke nunmehr bald er¬
folgt . (Beifall .) Er verweist ferner auf die Bautätigkeit im be¬
setzten Gebiet, die im wesentlichen von der Reichsvermögensver¬
waltung durchgeführt worden ist . Insgesamt wurden 7786 Be¬
satzungswohnungenerrichtet , ferner durch Gewährung von Bau-
darlcben 7018 für die deutsche Bevölkerung , um den durch die
Besatzung entzogenen Wohnraum zu ersetzen . Zur Zeit stehe der
Reichskommiffar in Koblenz in Verhandlungen mit der Rhein¬
landkommission über die Revision des sog. Ordonnanzensystems.
Das deutsche Volk erwarte bestimmt , daß sich die Besatzung
künftig Lei Einmischungen in deutsche Verhältnisse auf das ob¬
jektiv notwendige Mab beschränke und daß sich namentlich Vor¬
gänge wie beim Rouziervrozeß nicht wiederholen. Auch in der
Frage der Ausweisungen und Verurteilungen durch französische
Kriegsgerichte werde eine befriedigende Regelung des noch un-
Lereinigten Restes mit Nachdruck verfolgt. Der Minister ver¬
weist dann aus den Fonds für kulturelle Zwecke . Neu eingestellt
find 800 000 Mk. zur Förderung von Wirtschaft und Arbeit im
besetzten Gebiet und 30 Millionen Mark zur Beseitigung der
Notlage bei den Gemeinden , mittleren und kleineren Betrie¬
ben in Gewerbe , Handwerk und Landwirtschaft , sowie bei de«
Angestellten und Arbeitern im besetzten und geräumten Gebiet
Der sog. Särtefonds für Rhein- und Rubrschäden befindet sich
im Stadium der Abwicklung . Bis jetzt sind 60 000 Anträge ge¬
stellt worden , von denen 10 000 bereits ihre Erledigung gefun¬
den haben . Der Minister spricht den Beamten seine Anerken¬
nung aus, die diese außerordentlich mühselige und verantwor¬
tungsvolle Arbeit der Fondsverteilung auf sich genommen ha¬
ben . Ich muß dann feststellen , daß neue Anträge auf Beihilfen
aus dem Härte-Fonds nicht mehr angenommen werden können,
da die mehrfach verlängerte Anmeldefrist bereits im vergange¬
nen Jahr abgelaufen ist. Ich bitte die Wirtschaft des unbesetz¬
ten Deutschland im Rahmen des wirtschaftlich Möglichen und
unter Berücksichtigung des nationalen Gesichtspunktes dem be¬
setzten Gebiet durch Erteilung von Aufträgen zu Hilfe zu kom¬
men. Das besetzte Gebiet ist durch die vermehrte Zahl der Ar¬
beitslosen wirtschaftlich schwächer gestellt als das unbesetzte Ge¬
biet . Der Minister bittet um möglichst baldige Erledigung des
Besatzungsleistungsgesetzes und der Novelle zum Besatzungsver-
sonenschadengesetz, damit auch diese der Bevölkerung zugute kom¬
men, Besonderen Daick verdienen die Beamten des Ministe¬
riums für die besetzten Gebiete, des Reichskommissariats in
Koblenz und auch der Reichsvermögensverwaltung. Für di«
laufende Unterstützung der Frankenemvfänger an der Saar¬
grenze sind 3 Millionen Mark angesetzt. Diese Saargänge»
aktion hat 7,3 Millionen gefordert . Sie war eine Folge des
Frankcnsturzes . Der Minister schließt seine Ausführungen miteinem herzlichen Dank an oie Bevölkerung des besetzten Gebie¬tes , die seit längerer Zeit das Leid der Besatzung mit bewußter,würdiger Vaterlandsliebe , Selbstbeherrschung und Selbstauf-Wferung getragen habe.

Die Fr «u des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.8 . Fortsetzung
„Liebster ! " flüsterte Leonie und sah Heinrich vollDemut und Hingebung an. Heiß strömte ihm dast ?u Herzen, als sie sich neben ihn stellte und ihreSchultern sich berührten.

«- Sie erschienihm so hausfraulich in der weißenTanoelschurze und der schlichten, weißwollenen Bluse,worin sie rhm ungleich besser gefiel als in ihrer son-stigen Eleganz . Und wenn sie erst sein war, dannwurde er sie sich auch nach seinen Wünschen erziehen.Das , was rhm an ihr mißfiel , war wohl nur das Er¬gebnis ihrer Umgebung. Das ängstliche Bemühen,den Schew zu wahren, das Glänzen nach außen hin,das mit häuslichem Entbehren und Entsagen ver¬knüpft war alles das schaffte die Halbheiten undUnwahrheiten , die ihm so verhaßt waren.Gleich unten an der Tür trennten sich die beidenOffiziere , da Altorf nach Hause gehen wollte , währendBenno noch eine Verabredung mit Lezius hatte.Hauptsächlich war es wohl beider Wunsch, nichtlanger als notig zusammen zu sein, denn sie standensich nicht besonders. Benno war sehr leichtsinnig undauch kern tüchtiger Offizier ; Altorf dagegen war mitLeib und seele Soldat . Es hatte schon manchmalkleine Reibereien zwischen ihnen gegeben.
4. K a p i t e l.

„Na , Jolantha , Vögelchen, bist wieder da? Siehstso erregt aus , hast so heiße , rote Bäckchen! De* Teewar wohl zu stark bei der da unten , bei der Reinach?"
knurrte der alte Oberstleutnant , nickte aber doch derEnkelin wohlwollend zu.Tante Cölestine saß mit dem unvermeidlichen Strick¬strumpf bei ihrem Vater . Sie blickte mißbilligend überSie runden Brillengläser zu Ser Nichte, die eben insZimmer getreten war.

, Die Aussprache zum Etat üb-r di- besetzten Gebiete
Abg. Frau Schiffgens (Soz .) gibt der Befürchtung Ausdruck,' daß durch die Gestaltung der neuen Reichsregierung das Mib-

! trauen gegen Deutschland im Ausland wachsen werde . Schmerz-
z licher noch als das übrige Deutschland habe die Bevölkerung
! des Rheinlandes das negative Ergebnis der Genfer Verhand-' lungen empfunden . Nicht einmal eine bestimmte Angabe über

die geplante Herabsetzung der Besatzungsstärke sei erreicht wor-' den . Die dauernde militärische Besatzung des Rbeinlandes ver-
^ trage sich nicht mit der Souveränität des deutschen Volkes. Lan-
! dau und Germersheim zeigten deutlich die Gefahren der mili-
s tärischen Herrschaft. Die Bevölkerung müsse die Ausschaltung der' vielen Gendarmeriekommandosverlangen.
: Abg. Dr. Ellenveck (Dn .) erhebt Einspruch gegen die Kultur-'

schände der Fremdenlegion. Man sollte doch den Franzosen nicht
eine besondere Handhabe geben und auf die Möglichkeit einer

. Aenderung ihrer Besatzungspolitik Hinweisen . Der Redner wen-
: det sich gegen die zahlreichen Zeitungsverbote im besetzten Ge-' biet. Möge die schwergeprüfte Bevölkerung aus unserem ern-
! sten Bestreben ersehen , daß wir alle Kräfte einsetzen, um für sie
! die Befriedung von der schweren Not der Besatzung zu erreichen,i Dieses Ziel möglichst bald zu erreichen, ist unser innigstem
) WuM . - - — -
S - >—

i Aus Stadl und Land.
^ Atteusteig , den 28 . März 1927.
; Amtliches . Bestätigt wurde die Wahl des Obersekretärs
^ Otto Kaiser in Eßlingen zum Ortsvorsteher der Ge-
i meinde Teinach.' * Ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto
s und einem Radfahrer ereignete sich am Freitag nachmittag
« zwischen „ Anker" und Lohmühle . Ein Radfahrer aus Mar-
! tinsmoos fuhr talabwärts in ein talaufwärts fahrendes
- Auto aus Baden - Baden . Der Radfahrer fuhr vorschrifts-
s widrig auf der linken Straßenseite neben dem Bahngeleise
s und das Auto rechts, ssdaß ein '

Zusammenstoß unausbleib-
! lich war. Obwohl das Auto schnell zum Stillstand ge-°

bracht wurde , so war der Zusammenstoß nicht mehr auf-
; zuhalten und ziemlich heftig. Der Radfahrer zog sich da-
I bei einen komplizierten Unterarmbruch und Verletzungen aml Kopf usw . zu . Er wurde von dem Auto heftig blutend
! ins hiesige Krankenhaus gebracht. Auch der Autofahrerer-
!, litt leichtere Verletzungen . Das Rad wurde zertrümmert , ebenso
s die Schutzscheibe des Autos, das auch sonst noch Beschädi¬

gungen aufwies. Der Zusammenstoß hätte leicht noch schwe-
; rere Folgen haben können, wenn das Auto nicht schnell
i gebremst hätte.
- Prüfung für Kurzschrift. Von der Handelskammer
? Calw wird uns geschrieben : Letzten Samstag fand bei der
! Handelskammer Ealw unter dem Vorsitz des Direktors Karl

Schund die erste Prüfung für Kurzschrift statt . Das Prü-
x fungsamt wurde eingerichtet, um den jungen Kaufleuten die
- Möglichkeit zu verschaffen, sich ein amtliches Zeugnis auf
^ diesem für den Kaufmann so wichtigen Gebiet zu erwerben;
r anderseits soll damit dem Arbeitgeber ein Hilfsmittel in

die Hand gegeben werden , um bei der Auswahl der An-
t gestellten mit Sicherheit einen guten Stenografen zu er-
? halten. Demgemäß mußte auch im Interesse des Wertes
! und der Güte dieses Zeugnisses ein hoher Maßstab an die
i Arbeiten gelegt werden , so daß nicht allen Prüflingen das
; Zeugnis gegeben werden konnte.Anderseits wiesen aber
! mehrere Arbeiten (der Nagolder Teilnehmer sei dabei be¬

sonders lobend gedacht) gute Ergebnisse auf. Das Zeug¬nis haben erhalten : Fritz Hofmann, Neue Handelsschulel Calw ( 180 Silben ), Jda Pfeifer , Nagold - Oberhaugstelt,
> Hans Pfeiffer, Neue Handelsschule , Johanna Reichert,

Nagold, Klara Schüle, Nagold, Karl Winz, Neue Handels¬
schule (die letzteren alle mit 150 Silben ).

— Ein zweiter Kälterückfall in Sicht? Charakteristisch Mdie weitere Entwicklung der Wetterlage ist die langsameaber stetige Abnahme des Luftdrucks infolge der Annähe^rung der tiefen atlantischen Zyklone, die aus den Gewässer«südlich Islands seit der Wochenmitte in südöstlicher Rich¬tung gegen die britischen Inseln vordrang und ihre Rand¬wirbel bis an die französische , Mittelmeerküste sowie biszum nördlichen Alpenrand vorschob. Da dann vermutlichauch aus dem Raum von Grönland Kaltluft nach dem euro¬päischen Nordwesten Vordringen dürfte , so ist zunächst mitdem Abfließen dieser Kaltluft aus Nord- nach Mitteleuropaund demgemäß mit trübem , ziemlich rauhem und nieder-,schlagreichem Wetter , auch mit Schnee- und Graupelschauernzu rechnen, und es ist sehr wohl möglich , daß dieser zweiteRückschlag des Frühjahrs von größerer Intensität und län¬gerer Dauer sein wird als der erste Temperatursturz um dieMonatsmitte . '
— Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses. Von zuftmudiger Seite wird mitgeteilt : Zn der neuesten Nummer desNeichsbesoldungsblattes hat das Reichsfinanzministerimsdie Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses der Reichsbe-stmten um 10 v . H . ab 1. April d . Js . angekündigt . Würt¬temberg wird , sobald die entsprechende Verfügung des Rei¬

ches ergangen ist , in gleicher Weise den Wohnungsgeldzn-
,schuß für die württ . Beamten erhöhen . Mit der Gehalts¬
zahlung auf 1 . April d . Js . läßt sich die Auszahlung des
erhöhten Wohnungsgeldzuschusses nicht mehr verbinden.

Ms werden daher die für den Monat April sich ergebenden
Mehrbeträge zusammen mit den aus 1. Mai fälligen Be¬
zügen ausbezahlt werden.

— Fahrpreise bei den Kraftposten . Bei den Kraftpostenim Oberpostdirektionsbszirk Stuttgart werden die Fahr¬preise für größere Reisestrecken (über 9 Kilometer ) vom1 . April an ermäßigt und zwar im allgemeinen für Streckenvon 10—14 Kilometer auf 9 Pfg . und für Strecken über 14Kilometer auf 8 Pfg . für den Kilometer.
— Höchstsätze in der Erwerbslosenfürforge . Die derzeiti¬

gen Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge bleiben nacheiner Bekanntmachung des Wirtschaftsministeriums über
den 31 . März 1927 hinaus bis zum Inkrafttreten des Ge¬
setzes über Arbeitslosenversicherung in Geltung.

Ebershardt » 26. März. (Generalversammlung des
Darlehenskafsenverems.) Am Freitag, den 25 . ds . Mts.
fand die jährliche Generalversammlung des Darlehrns-
kassenverems im Gasthaus z . „ Lamm " statt . Trotz der
strengen Feldgeschäfte konnte der Vorsitzende , Gemeinde¬
pfleger Haselmaier eine stattliche Anzahl Mitglieder be¬
grüßen . Die Jahresabrechnung wurde vom Rechner Hart¬mann vorgetragen. Die Versammlung erteilt Zustimmung
zur Entlastung des Rechners der Gesamtumsatz des ver¬
flossenen Rechnungsjahres beträgt 285 931 Mark 25 Pfg.,für eine kleine Gemeinde eine ganz bedeutende Summe.Der Reingewinn beträgt 435 . 15 Mark. Zur Aufwertungs¬
frage wurde beschlossen, für bedürftige Mitglieder des Ve»
eins eine genügende Summe bereitzustellen , um wenigstensdie dringendsten Fälle befriedigen zu können. Bei den N e u-
wählen wurden die seitherigen Mitglieder auf ihre bis-
berigen Posten einstimmig wiedergewählt. Die Frage der
Kreditgewährung für die Einzelmitglieder wurde
eingehend besprochen und führte zu dem Ergebnis, den
Kredit von 1000 auf 1300 Mk. zu erhöhen, um den Mit¬
gliedern in weitgehendstem Maße Hilfe zu leisten . Der Vor¬
stand konnte die anregend verlaufene Generalversammlungdes Darlehenskassenvereinsmit bestem Dank an alle Mit¬
arbeiter schließen. Er gab der festen Hoffnung beredten
Ausdruck, daß jedermann auch fernerhin diese überaus ge¬
meinnützige Einrichtung nach bestem Können unterstützen
möge . H.

„Kommst spät , Jolantha —"
„Kaum sechs vorbei .Tantchen. Bis dahin hast d«mir ja Urlaub gegeben !"
„Nun ja, du weißt aber, Großpapa kann nicht sospät zu Abend essen, und gar heute, wo wir die ge¬dünsteten Ganslebern haben! — Amalie kann dannanrichten."
Sie strickte schnell noch einige Nadeln ab und wickelteden Wollknäuel sorgfältig auf ,ehe sie die Arbeit ausder Hand legte . Beim Aufstehen war sie dem Vaterbehilflich, der im rechten Bein , das dick umwickelt war,von argen Schmerzen gequält wurde.Beim Essen legte die Tante reichlich vor.
„Iß dich satt, Jolantha , du wirst unten nicht soviel bekommen haben."
Das junge Mädchen lachte auf. „Aber Tantchen,zum Tee itzt man sich doch überhaupt nicht satt !"
„Ob sich die Reinachs wohl jemals satt essen ?"

fragte Tante Cölestine . „So sieht's mir da untenwirklich nicht aus . Offen gesagt, Jolantha , ich liebeden Verkehr mit der Baronesse gar nicht . Was Gu¬tes lernst du von der nicht."
„Aber Tantchen, wie kannst du nur so lieblossprechen ! Leonie ist so freundlich, so —"
„Von einer Freundlichkeit, die ich gar nicht liebe!Ich halte sie für falsch und berechnend . Traue meinerMenschenkenntnis ! — Und was ist das für eine Art,einen Haushalt zu führen ! Alles dem Mädchen über¬laßen , weil beide nichts tun wollen und auch nichtsverstehen ! Und die Wäsche? Kein ganzes Hemd unddabei voller Spitzen und Einsätze, die halb zerrissensind ! Und die Bett - und Tischwäsche !" In heiligerEntrüstung schlug sie die Hände zusammen. „DieStrümpfe dünn wie Spinnweb , keine Ferse mehr drin—' öabei den ganzen Tag herumlaufen —"
„Woher weißt du denn das so genau , Tine ?"

forschte der Oberstleutnant.
^ „Auf dem Boden Hab' ichs gesehen. Daß sich dieLeute nicht schämen, so was aufzuhängen !"

„Mas geht dich denn anderer Leute Wäsche an !"knurrte der Alte. „Du brauchst sie ja nicht anzuziehenund zu stopfen — also kann es dir ganz eaal sein !" !

Cölestine errötete über den Vorwurf des Vaters . !„Ich meinte auch nur , daß solche Leute kein Verkehr!für unsere Jolantha sind !"
„Na , 'n bißchen Aussprache wollen wir dem Vögel « !chen doch gönnen ! Wir zwei Alten sind doch nichts!den ganzen Tag für sie."
Er strich zärtlich über ihre Hand.
„Ich habe bisher noch nichts vermißt , Großpapa!"sagte sie weich, „und Leonie ist auch nicht so, wie Tante!denkt . Sie möchte es wohl anders haben, hat aber!keine Zeit , alles zu tun . Sie arbeitet für ein Geschäft,um sich ein Taschengeld zu verdienen , und geniert sich'nicht , mir das einzugestehen."
„Wenn sie es i haben. Sann braucht sie sich auch

sticht so aufzudou i — immer gleich nach der neue«sten Mode ! — Wi>. bescheiden bist du dagegen !"
„Ach, Tantchen - ich ! Mir steht ja doch nichts,,wahrend Leonie anziehen kann, was sie will — sie istimmer schön! " '
Bestätigend nickte der Oberstleutnant . „Saube -,res appetitliches Frauenzimmer ist sie ! Das muß ihr,der Neid schon laßen ! Diese Figur , diese Augen —"

^ stines Geschmack. Sie verzog den Mund und dachte,die Männer sind doch alle gleich — ob alt , ob jung —auf em hübsches Gesicht fällt jeder rein!
„War außer dir noch jemand unten Jolantha ?"

fragte sie dann.
„Ja , Tantchen, der Leutnant mit einem seinerKameraden! "
Tante Cölestine schlug mit der Hand auf den Tisch

^ / 2 ? eftig, W die Teller und Gläser klapperten. .- Dacht ich's doch !" !
Verwundert blickten die beiden anderen auf die!Erregte.
„Was hast du Senn , Tine ?" fragte der Vater . !„Na , das ist doch klar! Die wollen sich für den ver- !schuldeten Leutnant unsere Jolantha kapern!"-Verschuldet? Der Leutnant ? Weißt du denn das !»o aeuan . Tine ? " j

(Fortsetzung Kolgt.)
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Oberndorf . 26 . März . Am Donnerstag abend 8 . 10
Uhr blieb die Stromlieferung von Laufenburg einige Mi¬
nuten aus, so daß die ganze Stadt in Dunkel gehüllt war
Die Ursache der Störung ist noch nicht bekannt, dürfte
aber mit dem Umbau der 50 K. V . - Fernleitung nach Laufen¬
burg Zusammenhängen. Auch andere Nachbarstädte wurden
von der Störung betroffen . — Auch gestern abend setzte
die Stromzufuhr ein halbes dutzendmal aus.

Herrenderg , 26. März . (Unfall) . Am Donnerstag
vormittag verunglückte der auf der hiesigen Bahnstation
angestellte 27jährige, verheiratete Bahnarbeiter I . Heberle,
als er am Haslacher Uebergang von einem fahrenden
Güterzug abspringen wollte. Er erlitt einen komplizierten
Unterschenkelbruch und mußte sofort in die chirurgische
Klinik nach Tübingen verbracht werden

Reutlingen , 27 . März . Ein schwerer Unfall ereignete
sich gestern nacht 9Vt Uhr in der Tübingerstraße , wo der
mit seinem Fuhrwerk Betzingen zufahrende Fuhrmann Georg
Waidmann in Bcuingen von einem Motorradfahrer aus
Degerschlacht beim Ueberholen zu Boden gefahren wurde.
Der 59 Jahre alte verheiratete Mann erlitt dabei einen
schweren Schädelbruch und mußte ins Bezirkskrankenhous
verbracht werden, wo er heute vormittag Vs 10 Uhr, ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestorben.

Stuttgart , 26 . März . (Vortrag von Reichskanzler a . D.
Dr . Luther .) Auf Einladung des deutschen Auslandsinstituts
sprach vor einem sehr zahlreichen Publikum im Theatersaal
am Charlottenplatz der frühere Reichskanzler Dr . Luther,
der im letzten Jcchre eine große Reise durch ganz Süd¬
amerika unternommen hatte , über „Deutsche Eindrücke aus
Südamerika "

. Der Vortrag wurde zugleich durch den Südd.
Rundfunk einem größeren Zuhörerkreis zu Gehör gebracht.
Nach einem Willkommgruß durch Generalkonsul Dr . Män¬
ner sprach Dr . Luther über seine Reiseeindrücke vom Stand¬
punkt der Naturschönheit . Dazu komme aber der gewaltige
geschichtliche Eindruck in allen südamerikanischen Ländern.
Heute ist Südamerika zum größten Teile für die weiße
Zivilisation erobert . Sodann schilderte Dr . Luther die all¬
gemeinen politischen und wirtschaftlichen Beziehungen Mi¬
schen Südamerika und Deutschland. In allen Staaten sei er
gleich herzlich empfangen worden . Wirtschaftlich ist Süd¬
amerika ein großer Agrarkontinent . Für den deutschen
Export sind die deutschen Kolonisten im Ausland von größ-
iter Bedeutung . Eingehend würdigte der Vortragende dann
!die Bedeutung der Kolonisten für die Verbreitungn deut-
jischer Sprache , Sitte und Kultur . Im Mittelpunkt deutscher
Kultur im Ausland stehen die deutschen Schulen, die sich
b̂esonderer Unterstützung der Kirchen , besonders der katho-"
Tischen Orden , die meistens aus deutschen Mitgliedern be¬
stehen , erfreuen.

Die Vertretung Württembergs bei der!
Beethoven - Gedächtnisfeier in Wien. Gene¬
ralintendant Kehm hat sich als Vertreter des Württ . Kult-
Ministeriums und des Landestheaters nach Wien begeben,
um an den Feierlichkeiten zum Gedächtnis Beethovens teild
zunehme»-.

Aus dem Finanzausschuß. Der Finanzausschuß
des Landtages behandelte einen Antrag Klein (VV. ) bettt
Wiedereröffnung der Molkereischule in Gerabronn . Da dis
Kurse in Gerabronn nicht in wünschenswerter Weife besucht
waren , namentlich wegen der ungünstigen Lage Gerabronns,
hat die Regierung die Verlegung an einen günstigeren Platz
«rwogen. Die Verhandlungen sind aber bis jetzt gescheitert.
Ein Antrag Dr . Häcker (BB . ) an Stelle des Antrags Mein
zu sag: .r, ,cher Förderung der Milchwirtschaft dienender
Kurse abzuhalten , insbesondere dafür besorgt zu sein , daß
die früher in Gerabronn abgehaltenen Kurse nach Dedürf-
.nis wieder ausgenommen werden"

, wurde angenommen ge¬
gen die Stimmen der Sozialdemokraten , die die Stimm¬
abgabe verweigerten.

Wechsel bei der Evang . Gesellschaft. Inspek¬
tor Pfarrer Schosser wird von seinem Posten als 1. Ge¬
schäftsführer der Evang . Gesellschaft und des Landesver¬
bandes für Innere Mission zurücktreten, um Ende April auf
sein früheres Arbeitsfeld in Ostindien zurückzukehren , wo er
vor der Vertreibung der deutschen Missionare im Weltkrieg
eine leitende Stellung inne hatte . Zu seinem Nachfolger har
die Evang . Gesellschaft Stadtpfarrer Remppis in Bietigheim
gewählt.

Auf der Durchreise. Mit dem Orient -Expreßzug
traf der französische Kultminister Herriot auf dem Stutt¬
garter Hauptbahnhof ein . Wie das „Neue Tagblatt " meldet,
durfte niemand vorgelassen werden . Der Minister soll er¬
kältet sein . Herriot reiste nach Wien , um Frankreich bei der
Beethoven-Gedächtnisfeier zu vertreten.

Zugsunfall. Von der Reichsbahndirektton wird mit¬
geteilt : Am 28 . März ist der Frühzug Forchtenberg—Wal¬
denburg bei der Einfahrt in den Bahnhof Niedernhall mit
Lokomotive und Packwagen entgleist. Verletzt wurde nie¬
mand, der Sachschaden ist gering . Die Vormittagszüge sind
auf der Strecke Niedernhall —Forchtenberg ausgefallen , die
Reisenden wurden mit Auto befördert.

Cannstatt , 26 . März . (Aus dem Neckar gezogen .) Abends
wurde die Leiche des schon seit 14 Tagen vermißten Straßeu-
bahnschaffners Weber in der Nähe des Elektrizitätswerkes
aus dem Neckar gezogen . Weber , der dem Depot Westend an-
Sehörte, war wohl durch Schwermut zum Selbstmord ge¬trieben worden.

Ludwigsburg , 26 . März . (Entfernung der Kaiserbilder .)Eine Anfrage wegen Entfernung der Kaiserbilder aus dem
Gemeinderatssitzungssaalwurde dahin beantwortet , daß die-
str Aenderung jeder politische Beweggrund ferngelegen
habe und daß neben im Saale aufgehängten Oberbürger-
vleifterbilderu für die , künstlerisch übrigens sehr minder¬
wertigen Kaiserbilder kein Platz mehr gewesen sei.

Heilbronn , 26 . März . (Ein gefährlicher Einbrecher fest-
genommen.) Seit Anfang November 1926 wurde im würt-
tembergischenUnterland und im angrenzenden badischen Ge¬
biet eine große Anzahl Einbruchsdiebstähle in Wirtschaften,
hauptsächlich in Bahnhofswirtschaften , Spezereiläden und
Metzgereien verübt . Die hiesige Kriminalpolizei hat nun¬
mehr den Täter in der Person des ledigen 26 Jahre alten
Färbers Anton Lohnerer von Heidingsfeld ermittelt und
söstgenommen . Lehnerer ist zum großen Teil geständig.

Hellbraun , 26. März . (Württ . Blindenoerein .) Der
Württ . Mindenverein e . V . , dessen Geschäftsführungsich hier
befindet , hat seinen Tätigkeitsbericht für das Ver -einsjahr
1926 vorgelegt . Der Verein zählt zurzeit 600 blinde Mit¬
glieder , die sich auf 11 Orts - und Vezirksgruppen verteilen^
Er fördert die geistigen und wirtschaftlichen Interessen sei¬
ner Mitglieder und besitzt außer den hiesigen Gebäuden der
Minden -Genossenschaft noch Erholungsheime in Rohr a . d.
Fildern und auf dem Kniebis . ^

Beinstein , OA . Waiblingen , 26. März . (Uebergang der
Remstalguellengesellschaft an die Ueberkinger-Teinacher
A. -G .) Die hiesige altberühmte Heilquelle, die den beliebten
Remstalsprudel weithin verschickt , samt allem liegenschaft-
lichen Besitz , sowie das gesamte Inventar der Remstalquel¬
lengesellschaft m. b. H . ist durch Kauf der Mehrheit der Ge->
schästsanteile in das Eigentum der Ueberkinger-Teinacher
A .--E . übergegangen , die nunmehr die meisten württember-
gischen Mineralbrunnenbetriebe von Bedeutung wie Ueber-
kingen, Teinach, Jmnau und Ditzenbach außer dem neu¬
erworbenen Beinstein in sich vereinigt . Der Bett leb in Beiu-
stein wird neu organisiert und wettergeführt.

Bonnigheim , OA . Besigheim, 26 . März . (WalÄbrand .)
Nachmittags ist im hiesigen Stadtwald ein Waldbrand aus-
gebrochen . Das Feuer hatte eine Jungkultur in etwa 150
bis 200 Meter Länge und etwa 20 bis 30 Meter Breite er¬
griffen . Die verbrannte Fläche ist etwa 1 ^ bis 2 Morgen
groß . Dem Eingreifen einiger Freudentaler Bürger ist es
zu verdanken, daß das Feuer nicht weiter greifen konnte.
Der Brand entstand durch Unvorsichtigkett beim Anzünden
einer Pfeiffe . Der Täter ist ermittelt . ,

Hall , 26 . März . (Brandstiftung .) Im nahen Sanzenbach
ist vor einigen Tagen ein Wohnhaus abgebrannt , das dem
Landwirt Karl Ockert und dem Schneider Friedrich Wie¬
land gemeinschaftlich gehörte. Nun ist der Miteigentümer
Karl Ockert unter dem dringenden Verdacht der Brand¬
stiftung in Haft genommen worden . Das Haus war baufäl¬
lig und die Mitbewohner standen nicht gut miteinander.

Kupferzell, 26 . März . (Landw . Frauenschule. ) An der
hohenloheschen landw . Frauenschule Kupferzell fand dis
Schlußprüfung für den Winterkurs in Anwesenheit einer
großen Anzahl Gäste statt . Dr . Strobel , Direktor der Lanid-
lvirtschaftskammer, konnte zum Schluß feststellen , daß die
Leistungen an der Schule in jeder Hinsicht befriedigen.

Tailfingen , 26 . März . (Todesfall . ) Am Donnerstag ver¬
schied im 84 . Lebensjahre Fabrikant Johannes Conzelmanu,
der Seniorchef der Firma I . Conzelmann . In Anerken¬
nung feiner Verdienste um das Aufblühen der Trikotindu-
strie und der Gemeinde wurde dem Verstorbenen am 23.
Januar 1919 anläßlich seiner goldeiten Hochzeit das Chren-
bürqerrecht verliehen.

Tübingen , 26 . März . (Vom Evangelisch-theologischesSeminar . ) Auf Grund der bestandenen Reifeprüfung find34 Zöglinge in das Evangelisch-theologische Seminar iw
Tübingen ausgenommen worden.

Wurmlingen OA . Rottenburg , 26 . März . (Brandstif¬tung . ) Es hat sich jetzt herausgestellt , daß der letzte Brandin dem mit Heu, Oehmd und Brettern gefüllte Schuppendes Leo Rauscher auf zündelnde Kinder zurllckzuführen ist.Die Täter , Buben von 7 und 11 Jahren , konnten ermitteltwerden.
Emünd , 26 . März . (Mit dem Motorrad gestürzt.) Ge¬

stern abend gegen 7 Uhr verunglückte der 25 Jahre alte
Josef Kitzenmaier von hier dadurch , daß er unterhalb des
Burgholzhofs von dem Motorrad stürzte und sich einen
schweren Schädelbruch zuzog, der seine Verbringung ins
Spital notwendig machte.

Aus Baden
Wiesloch » 26 . 3. (Besitzwechsel.) Die Schloßmühle

Rauenberg bei Wiesloch ging in den Besitz des Mühlen-
besitzersEugen Haisch , Klosterreichenbach
über . Wie man hört , soll dieselbe umgebaut und der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet werden , um auch ferner als
Kunden - und Handelsmühle in Betrieb zu bleiben.

Spiel und Sport.
Attenstetg , 27 . März . (Verbands - Wettspiel . Altensteig I—

Altburg I 2 : 4, Ecken 4 : 5) Das zweite Aufstiegspiel -in die A-Klasse
wurde am Sonntag nachmittag von der hiesigen 1 . Elf gegen Alt¬
burg 1 . ausgetragen . Das Spiel , welches sehr flott durchgeführt
wurde , begann um ffz3 Uhr und man sah , daß zwei hartnäckige
Vereine um die 2 Punkte kämpften . Nach 13 Minuten Spieldauer
konnte Altburg das 1 . Tor für seine Farben emsenden und kaum
10 Minnten später rollte das Leder zum zweitenmal in das Alten¬
steiger Tor . Der Altensteiger Mittelstürmer zeigte während dem
ganzen Spiel eine gute Zerstörungs-Technik, wodurch er von den
Zuschauern reichen Beifall erntete . Kurz vor Halbzeit machte Alt¬
burg einen schnellen Durchbruch , der zum 3 . Tore verwandelt wurde.
Diese 3 Tore sind durch den Leichtsinn des Ersatztorwartes gefallen
u . der hiesigen Manschast z . Verhängnis geworden.Diejhiesige Stürmer¬
reihe ließ ihren wuchtigen Schuß vollständig fehlen und vertrödelte
viele Bälle vor dem Gegnertor. Das Spiel wogte nun einige
Minuten hin und her, doch Altburg ließ seine Chancen nicht unaus-
gcnützt und jagte den Ball zum 4. Treffer in Altensteigs Tor.
Altensteig zog nun gewaltig los u . verwandelte einen v . Schiedsrichter
gegebenen Strafstoß zum 1 . Erfolg . Durch diesen angefeuert, machte
Altensteig einen raffinierten Durchbruch und konnte somit kurz vor
Spielschluß, das 2 . und zugleich letzte Tor einschießen . Diese
Niederlage zeigt wieder deutlich , daß die Altensteiger Mannschaft
das Training noch mehr pflegen muß als bisher.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 28. März . Die an -der gestrigen Nachbars«
am Frankfurter AbendverkeHr wieder »um Durchbruch gekommen« Be¬
festigung konnte sich erhalten und im Verlauf « Fortschritte mache».Nach wie vor trägt »u der festeren Gruudstimmuug Sie Annahme anteine leichtere Ueberwinduug des Q -uartalSuliimo bei. Die Aursb «ge¬
rungen erreichten für d-i« führenden Papiere 4—6 Prozent , bei Bembel»
16 Prozent und bei Glanzstoff 15 Prozent . Am allgemeinen bewegte«
sie sich im Rahmen von 1—3 Prozent und erstreckten sich ziemlich gleich.
mätzig ans alle Marktgebiete . Am Rentemnarkt hielt sich das GeschiW
wie bisher bei geringen Kursveränderungen in engen Grenze«.

Getreide
Fr a chtpreise. Grokzhetm: Besen 10L6, Welsen 1LL6 , Roggen VW?Haber 16R0 — MMwderktngen: Haber 1tt66—IZchO, Lartofseln llllyMark . - Winnenden : Weizen 14.86- 1L . Haber 10R0- iLö0 . G« Oe Ni

bis 14M), Roggen 13 ^ der Zentne r.
Krnchtschrarme Nagold . Markt am 26 . März 1927 . ' Verkauft:

Welzen Ztr . 52 .66 Preis pro Ztr . RM . 15.20—15.50
Gerste „ 15.37 „ „ „ „ 13.- 13L0
Hafer „ 9 .90 „ „ „ „ 11 .- 11 .50
Ackerbohnen „ 5 .60 „ „ „ „ 11 .- 12 .—
Erbsen ,. 1 .60 „ „ „ „ 18.—

Handel lebhaft. Weizen , Gerste, Ackerbohnen und Linsen z . T . sehr
schönes Saatgut ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt.
Nächster Fruchtmarkt am 2 . April 1927.

Letzte Nachrichten.
Vorläufiger Abschluß der deutsch-französischen

Wirtschattsverbaudlunaeu.
Paris , 26. März. Die deutsch - französischen Wirtschafts-

Verhandlungen find zu ejnem vorläufigen, unverbindlichen
Abschluß gelangt. Weder die deutsche, noch die französische
Regierung haben hierüber eine Entscheidung getroffen.
Um eine Entscheidung der Reichsregierung herbeizuführen,
reist heute Ministerialdirektor Dr. Posse nach Berlin.

Der Stapellaus des Kreuzer» „Königsberg ".
Wilhelmshaven , 26. März . Heule vormittag wurde

auf der hiesigen Reichswerft der Kleine Kreuzer „Königs¬
berg " vom Stapel gelassen.

Ein Todesopfer des Boxsports.
Berlin , 27 . März . In Alt-Haldensleben bei Magde¬

burg erhielt der Gießer Wilhelm Riemann während eines
Boxkampfes in der Turnhalle von meinem Partner eineu
derartigen Schlag vor den Unterleib , daß Darmzerreißungen
erfolgten , die den Tod des jungen Mannes verursachten.

Todesspruug eines Hamburger Schwimmers.
Hamburg , 27 . März. Der Schwimmer Lamberg,

der heute nachmittag von einem 54 Meter hohen Turm
einen Sprung in die Elbe ausführen wollte, kam nicht
wieder an die Oberfläche . Lamberg kam beim Abspringen
nicht gut ab, kippte in halber Höhe um, verlor das Gleich¬
gewicht und schlug auf die Wasserfläche auf.

Die amerikanischen Studenten in Berlin.
Berlin , 27. März. Die 500 amerikanischen Studen¬

ten und Studentinnen, sowie 70 Hochschullehrer, die gestem
mit dem Dampfer „Rijndom" , der schwimmenden Universi¬
tät, in Hamburg ankamen, sind heute mittag mit einem
Sonderzug hier eingetroffen.

Unterzeichnung des deutsch-polnischen Eiseubahu-
abkommeus.

Warschau , 27 . März . Gestern fand im polnischen
Verkehrsministerium die Unterzeichnung des deutsch -polni¬
schen Abkommens über Erleichterungen des internationalen
Eisenbahnverkehrs auf der Strecke Firchau - Konitz-Dirschau
Marienburg statt.

Amerikanische Schritte zum Schutz der Amerikaner
in Nanking.

Peking , 27 . März. Die amerikanische Gesandtschaft
hat den amerikanischen Konsul in Hankau angewiesen , bei
dem kantonesischen Außenminister energisch gegen die An¬
griffe auf das Leben amerikanischer Bürger zu protestieren
und alle Maßnahmen zu treffen , um den noch in Nanking
befindlichen Amerikanern beizustehen.

Amerikanische Verstärkungen für China.
Washington , 26 . März . Das Marinedepartement hat

die Entsendung weiterer 1500 Seesoldaten nach China
angeordnet.

Gespannte Lage in Schanghai.
Washington , 27 . März . Die letzte Meldung des

Admirals Williams , die im Marinedepartement einge¬
troffen ist, nenntdie Lage in Schanghai sehr gespannt

Unsere Zeitung bestellen!
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludw
Druck und Verlag der W. Rieker'

sche« Buchdruckerei, Altenstekg.

Don einem nächster Tage eintreffenden
Waggon erstklassiger

SAMMk-MO»
(gelbfleischig ) , können Bestellungen von Vereinen
und Privaten gemacht werden bei

Chr . Herter
Kaufstelle der Lagerhaus -Verwaltung

Eb Hausen , Telefon Nr . 17.
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Aliensteig und Umgebung.

NlW pro A. SezeM M
Aktiva

Kassenbestand.
Guthaben bei der Geldausgleichstelle . .
Wert der Immobilien.
Wert der Maschinen und Gerätschaften .
Wert des Mobilars.
Beteiligungen.
Vermögensanlagen.
Stückzinse.
Warenvorräte.
Warenausstände.
BerbrauchSgegenstände.
Sonstiges.

Summe Aktiva
ab „ Passiva

Reingewinn

RM. Psg. Passiva RM. Pfs-

Schuld an die Geldausgleichstelle. —
8101 11 Anlchen. 3000 —

— — Geschäftsguthaben der Mitglieder. 2070 —
3920 — Reservefonds. 99 20
— — Betriebsrücklage . . . 59 19
— — Spezialreserve (für Auswertung) . — —
— — Stückzinse. 120 —
— — Betriebsschulden. 161 49

Sonstiges (Milchgeldnachzahlung) . 3720

100

12121 11 Summe Passiva . 9229 88
9229 88

28 91 23

Mitgliederstand am Anfang des Geschäftsjahres . 369
Zugang. 59

Summe 428
Abgang . 5

Mitgliederstand am Ende des Geschäftsjahres . 423

Die Seschästsgnthabeu der Genossenbetragen:
am Anfang des Geschäftsjahres Mk.

Zugang 2070 Mk.

Abgang
am Schlüsse des Geschäftsjahres

Spielberg , den19 . Januar1927

Summe2070 Mk.
— Mk.
20 ?0 Mt.

Die Haftsummen der Genosse « betragen
am Anfang des Geschäftsjahres

Zugang
Summe

Abgang
Ergibt Gesamthaftsumme der Genoffen

am Schluffe des Geschäftsjahres
"

36900 Mk.
5900 Mk.

42 «00 Mk.
500 Mk.

Kalmbach
Der Borstand:

Kienzle

42 300 Alk.

Faißt.
Gemeinde Gültlingen

Bahnstation Wildberg.

Aus den Gemeindewaldungen Burguff , Bahn, Hohler¬
steinberg, Lehmgrube, Krautgarten , Auchtert kommen am
Mittwoch , den 30. März 192? zum Verkauf folgende

Eiche« :
1 St. N Kl . mit 1,19 Fstm ., 6 St . III. mit 6,30 !Fstm .,
20 St . IV. mit 12,13 Fstm . , 114 St . V . mit 36 25 Mm.
83 St . VI. mit 13,43 Fstm. zusammen 224 St . mit 69,30, Fm.
(23 Stück mit über 30 em Durchmesser)
ferner 10 Stück BirkenV. Kl. mit 2,40 Fstm ., 2 Stück
Weißbuchen mit 0,41 Fstm.

Zusammenkunftnachmittags 1 Uhr beim Rathaus . Lieb¬
haber sind eingeladen.

Den 23. März 1927 Schultheißeuamt.

Bieh-Berkaus
Morgen Dienstag von früh 8 Uhr ab habe ich in

meiner Stallung im Gasthaus zur Traube in Altensteig
edlen Transport schöne, hochträchtige

Kalbirmen«
und

Kühe
Milchkühe

zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

« m Zörudolser . RkMgen

^ sofort ein bra-
ves, ehrliches und

fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit,
demselben ist auch Gelegen¬
heit»geboten das Kochen und
Servieren mit zu erlernen,
Alter 18—20 Jahre.
Frau Helene Seeger,

Gasthosu. Pension z . „Löwen"
llnterretcheubach.

Ehrliches, fleißiges

Attensteig

e«
sucht Stelle für Küche und
Haushalt. Wr ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

empfehle:
Rotklee
Luzerne
Timothegras
Grasmischung
engl . Raygras
echte Königsberger

' Wicken
garantiert seidefrei nach

Hohenheimer Bestimmungen
Steckzwiebel

Pfälzer kleine, garant. nicht
in Samen gehend

empfiehlt äußerst preiswert

3. s.
ÜSllllMl'Ml' IMMLlMlllk
AllUl Kd !»«, rir tSul «silss : dsrtgsslgssls II,i-H

Ich habe .hievon ständig eine
große Anzahl ca. 30—90 pfürr-
vige im Futter stehe« , wodurch
beste Gewähr für tadelloseTiere geboten ist. Solche gebe
ich den jeweiligenVerhältnis¬
se« entsprechend zu billigstenTagespreisen nach Gewicht ab.
Versand in jeder Stückzahl
nach allenBahnstationen unterGarantie für lebendeAniunft.Leifuhr durch eigene Last¬
wagen nach Übereinkunft . —
Man verlange Prospekt.

i, felllmli des Alittgzet
^ etefon 1L1
GrSftte mod . Derrriebsanlwgc

Schweine -Derfand

Prrma

Schiefer-Tafel«
in allen Liniaturen empfiehlt die

W.Rieker '
scheBttchhandlurrgAttenfteig.

Altessteig

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheidcn meiner lieben Gattin und
Mutter

Katharine Waidelich
geb. Großmauu

sagen wir herzlichen Dank
dir ttlumlideii WterblieliMii.

Alteusteig

Bestellungen
auf Mitte April eintreffende größere Sendungen

schwerste, echte

» U W VMkto
schwerste echte Holländer Eier

schwerste echte Steirer HasenmarLe
in Kisten ä 360, 720, 1200, 1440 Stück

sowieim Anbruchzu billigsten Tagespreisen
nimmt entgegen

Chr. Birrghard jr.

Doppelfalzziegel , Biberschwänze
usw.

in naturroter oder engobierter Farbe
sind anerkannt erstklassig in Qualität und Güte

!« « >!
für alle Mauerstärken

hervorragend geeignet für Stallwände,
zur Isolierung gegen Feuchtigkeit

und zur Erzielung trockener , warmer Räume
Vertretung:

Joel Walz
BllWWsl «. SMMtMWMW
Tel . 51 / Alten steig / Tel . 51

ll. >""llU AMllsl
Attensteig und Umgebung

eiugelr. Genossenschaft mit beschränkter Haftung
In der letzten Sitzung des Vorstands und Aufsichtsratswurde beschlossen, ab 1 . Aprl pro Liter angelieferterMilch1 Pfennig mehr als seither, also t 8 L auszubezahlen.Em Aufschlag unserer Abnehmer ist bis jetztnoch nicht

zu erreichen gewesen . Unsere Mitglieder haben trotzdemam Jahresschluß noch eine beträchtliche Dividende zu er --
warten . I . A . : Vorsteher Kalmbach.

Attensteig
Größeren Posten gut ein-

gebrachtes

Ackerheu
«nd Oehmd
hat zu verkaufen

Louis Brenner,
Metzgerei b . Forstamt.

I

Das Löss er

Preis 4.
ist wieder zu haben in der

ll
Attensteig

cniriosol

kostenlos
io idleii LZotdekeii rmd
rieii dis dslskrends Lroseküräüber LsdLndluoK von dlutt-
§eo VsrlsiLuiiAeii , SrLndvml-dev , ^.llk>8>>ULAs», Lütarrksnder bnrtve ^s asrr. mit dem
blllrZrillesklsll, sutissptiseiisilmiä KLiEell

OKSnosol.
2u bsben in allen ^ potkekeounci vrvAsrien . illlepacLunAsr
Linct bestimmt vorrStig in ciei

1-v ven vrozerls
kritz Uerrivn, iÜtenstetL.
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